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Die Leistungen der Feldpost
Die Feldpost hat kürzlich eine Statistik über ihre Leistungen während des

Aktivdienstes 1939—1945 veröffentlicht. Darnach erreichte der gesamte Feld-

postverkehr der schweizerischen Armee während dieser Zeit: 147,3 Millionen
Wäschesäcklein und Pakete, 446,7 Millionen Briefpostsendungen, 4,7 Millionen
Postanweisungen, total somit fast 600 Millionen Sendungen. Der Bargeldverkehr
belief sich auf 363,4 Millionen Franken.

Hinter diesen gewaltigen Zahlen steckt eine ebenso gewaltige Arbeit. Dabei
muss man der Feldpost das Zeugnis ausstellen, dass sie stets auch in schwierigen
Situationen sehr zuverlässig und rasch gearbeitet hat. Man denke nur an die vielen
Wechsel der Truppenstandorte und auch der einzelnen Wehrmänner innerhalb
der Einheiten. Zur Erhaltung der Moral der Truppe kommt der Feldpost eine

grosse Bedeutung zu.
Um einen Begriff über die Grösse des Feldpostverkehrs zu erhalten, wollen

wir uns folgendes überlegen:
Nehmen wir als durchschnittliche Grösse eines Paketes oder Wäschesäckleins

20 20 30 cm an und schichten wir diese Pakete auf einer Grundfläche von
10 10 m zu einem Turm auf, so erhält dieser eine Höhe von 1800 m oder viermal
den Höhenunterschied zwischen dem Zürichsee und dem Uetliberg.

Oder die 446,7 Millionen Briefpostsendungen: Rechnen wir auf einen

cm 20 Briefe oder Postkarten und schichten diese Briefpostsendungen — die den

Soldaten soviel Freude, aber auch Leid gebracht haben — hintereinander, so er
reicht diese „Briefschlange" eine Länge von über 220 km, also ungefähr die Bahn-
strecke von Zürich bis Lausanne. — Würden alle Briefe und Karten das Normal-
format aufweisen, so könnte damit um unsere Landesgrenze in der Länge von
rund 1860 km eine Wand tapeziert werden von 4,5 m Flöhe.

L'nd noch der Bargeldverkehr im Wert von 363,4 Millionen Franken:
Aufgeschichtet in Fünffranken-Stücken ergibt diese Summe einen Turm von
170 km Höhe.

Diese Vergleiche mögen ein Bild geben von der gewaltigen Arbeitsleistung
der Feldpost im letzten Aktivdienst. Am Ende desselben waren noch 7 Feld-

Posten im Betrieb, gegenüber 26 zu Beginn des Jahres 1945. Auch für die Militär-
internierten, deren Zahl von 38 500 im Januar 1945 auf 3 300 am Jahresende sank,
erreichte der Postverkehr im Jahre 1945 allein 3,4 Millionen Sendungen.

Zeitschriften-Schau

Die grossen Fünf

Nicht von Amerika, Russland etc. wollen wir in dieser Notiz reden, sondern

von unseren fünf grossen chemischen Fabriken FIoffmann-La Roche & Co., Geigv,
Sandoz, Ciba und Dr. Wander AG., welche letztes Jahr von Presseleuten besucht
werden durften. Die „Schweiz. Drogisten-Rundschau" berichtete über diese Be-
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